
Erſcheint wöchentlich dreimal Montag, Mittwoch und Freitag abends mit dem
Daktum des folgenden Tages. Wöchentliche Beilagen: „Landmanns Sonntagsblatt“
und „Jlluſtrierkes Anterhaltungsblatt“. Sezugspreis- Monatlich für Abholer
1,25 M. durch Boten ins Haus gebracht in Kemberg 1,35 M., in den Landorten
1,40 M., durch die Poſt 1,45 M. m Falle höherer Gewalt, Betriebsſtörung
Streik uſw erliſcht jeder Anſpruch auf Lieferung bzw. KRückzahlung des Bezugspreiſes. S

Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden
e

Nr. 2 Dienstag, den 7. Januar 1930 32. Jahrg.

Nzwersteleerune.
10

Brennhe

Mittwoch, den 15. Jannar 1930,
Ahr, ſolle im Stadtforſt Oppin
105 rm kiefernes Rollholz,

69 Scheitholz,30 Buche und Eiche (Kollholz),
15 Birke (Kollholz) und
30 Reiſighaufen

(Ourchforſtung und Kahlhieh)
verſteigert werden.

Sammelort: Forſthaus. Bedingungen im Termin
Kemberg, den 3. Januar 1930.

e Der Magiſtrat.
Neues in Kürze.

Jn der Frage der Ezterritorialitätsrechte in Ching hat die
Nankingregierung den Großmächten trotz der großen Worte be
deutend nachgegeben.

Jn der Geheimſitzung, die der Eröffnungsfeierlichkeit im
Haag folgte, verſuchte Polen einen Vorſtoß in der Liquidations
frage, der aber von Curtius mit Unterſtützung des Präſidenten
Jaſpar energiſch zurückgewieſen wurde.

Nach den Veröffentlichungen der Reichsbahnverwaltung
haben ſich die Erwartungen, die in das Zweiklaſſenſyſtem geſetzt
worden waren, erfüllt.

Der Abſchluß des Allindiſchen Kongreſſes zeigt, daß die
e der Teilnehmer gegen jegliches Paktieren mit Eng

nd iſt. eDas Handwerk an der Jahreswende.

Aus Kreiſen des gewerblichen Mittelſtandes
geht uns folgender Artikel zu, den wir im

Intereſſe dieſes hart geprüften Zweiges unſerer
olks wirtſchaft gerne bringen, wenn wir auch

nicht mit jeder Einzelheit uns ohne weiteres
identifizieren möchten. Die Schriftleitung.

V Das Jahr 1929 hat dem gewerblichen Mittel
ſtand keine Beſſerung ſeiner Verhältniſſe gebracht. Wenn
auch zu Beginn dieſes Jahres die ſeit langem erhobene
Forderung nach einer Handwerksnovelle der Gewerbe
ordnung erfüllt wurde, ſo dient die Neuordnung der ge
werblichen Verhältniſſe, die hiermit möglich wird, allen
falls einer auf lange Sicht betriebenen Mittelſtands-
politik; eine unmittelbare Auswirkung war von ihr nicht
zu erwarten. Jmmerhin hat man ſich beinahe das ganze
Jahr über mit ihr beſchäftigen müſſen; denn nachdem
dieſes Geſetz am 1. April in Kraft getreten war, war es
Aufgabe ſowohl der ſtaatlichen Aufſichtsbehörde als auch
der Handwerkskammern, die durch das Geſetz notwen-
digen Aenderungen auf dem Gebiete der mittelſtän-
diſchen Organiſakion in der Praxis durchzuführen. Es
handelte ſich ſowohl um die Amgeſtaltung des Wahl-
rechts zu den Handwerkskammern, wie um deren Gleich-
ſtellung mit den Jnduſtrie- und Handelskammern, aber
auch um die Neuregelung ihres Verhältniſſes zur ſtaat-
lichen Aufſicht. Eine Fülle von Verwaltungsanordnun-
gen, Ausführungsanweiſungen, Satzungen uſw. mußte
dabei umgeſtaltet werden, und es liegt auf der Hand
daß dieſe Arbeit von den Organen der Verwaltung nur
in engſtem Zuſammenhang mit den berufsſtändiſchen
Organiſationen geleiſtet werden konnte. Dann kam die
Auflegung der Handwerksnovelle, für deren praktiſche
Durchführung ebenfalls eine Reihe juriſtiſcher und be-
ratungstechniſcher Maßnahmen von grundſätzlicher Be
deutung durchgeführt werden mußten.

Das alles hat aber natürlich an der Härte der Ver
hältniſſe, unter denen Handwerk und Einzelhandel in
dem nunmehr zu Ende gehenden Jahr wirtſchaften muß
ten, nichts ändern können. Das Jahr war ungünſtiger
denn je. Die Härte der Verhältniſſe zeigte ſich mit be
ſonderer Deutlichkeit auf dem Gebiete der Betriebs
mittelverſorgung. Das Jahr brachte eine weitere Ver-
knappung der ohnehin infolge des Rückgangs des reinen
Perſonalkredits gering bemeſſenen Betriebskredite und
die hohen Zinsſätze nahmen in vielen Fällen den größ-
ten Teil der möglichen Verdienſte weg, ließen in den

meiſten Fällen überhaupt ein Geſchäft ausſichtslos er
ſcheinen. Eine beſondere Sorge in dieſem Zuſammen
hang bildet die Beſteuerung, deren ungewöhnliche Härte
natürlich durch die Verknappung der Betriebsmittelver-
ſorgung noch fühlbarer wird. Auch hier macht ſich noch
immer die Neigung in den Kreiſen des Mittelſtandes
hemerkbar, Steuerſtundungen und Steuerniederſchläge
als etwas der Auffaſſung des ſoliden Geſchäftsmannes
Widerſprechendes anzuſehen. Es herrſcht zweifellos eine

gen Handwerksbetriebe Alleinbetriebe ſind.

gewiſſe Scheu, von den Rechtsmitteln Gebrauch zu
machen, die unſer Steuerrecht dem Einzelnen bietet Es
wird daher die Aufgabe der Berufsorganiſation des
Mittelſtandes ſein, durch weiteſtgehende Aufklärung
und praktiſche Hilfe dafür zu ſorgen, daß der gewerbliche
Nittelſtand in die Lage verſetzt wird, die jedem Stag?s
bürger zuſtehenden Rechtsmittel zu benutzen.

Jm übrigen hat aber auch die Wirtſchafts und
Sozialpolitik einige Wege beſchritten, die für das Hand
werk und den Einzelhandel nicht ohne Gefahren ſind
Das gilt ſowohl hinſichtlich der neuerdings eifrig dis
kutierten Frage der paritätiſchen Umgeſtaltung der
Handwerkskammern, eine Forderung, die den tatſäch
lichen Verhältniſſen im Handwerk ſchon deshalb nicht
gerecht wird, weil ungefähr zwei Drittel der ſelbſtände

Auch das
dem Reichstag zugegangene Berufsausbildungsgeſetz
macht dem Gedanken der paritätiſchen Umgeſtaltung der
Handwerkskammern weiteſtgehende Konzeſſion. Eine
ähnliche Frage von organiſatoriſch und wirtſchaftlicher
Bedeutung iſt die Regelung der Lehrlingsverhältniſſe
auf dem Wege über die Verbindlichkeitserklärung von
Tarifverträgen. Dieſes Jahr brachte beſonders im
Holzverarbeitungsgewerbe einen harten Kampf gegen
dieſe Art der Bearbeitung der berufsſtändiſchen Jnter
eſſen. Es wird notwendig ſein, daß das Berufsaus
bildungsgeſetz im Reichstag in der Richtung ergänz
wird, daß in Zukunft dieſe Aebergriffe der amtlichen
Lohnpolitik auf Gebiete, deren Bedeutung weit über die
Lohnfragen hinausgeht, unterbunden wird. Ebenſo gibt
das dem Reichstag vorliegende, in abſehbarer Zeit aller
dings wohl kaum zur Verabſchiedung gelangende Ar
beitsſchutzgeſetz zu größten Bedenken Anlaß. Der Sche
matismus, der unſerer amtlichen Sozialpolitik anhaftet
und der vor allem infolge der rückſichtsloſen Gleichſtel
lung von Großbetrieb und Kleinbetrieb ſich zu einer Ge
fahr für die letzteren auswächſt, die gar nicht ernſt ge
nug genommen werden kann, beherrſcht auch dieſen Ge
ſetzentwurf vollkommen. Es wird die Aufgabe derjeni
gen politiſchen Parteien die es mit dem gewerblichen
Mittelſtand gut meinen, ſein, Sorge zu tragen, daß in
der parlamentariſchen Erledigung dieſes Geſetzes auf die
Exiſtenzbedürfniſſe des gewerblichen Mittelſtandes wei
teſtgehende Rückſicht genommen wird. Eine Hoffnung,
deren Erfüllung wie die ſo vieler anderer dem
Jahre 1930 überlaſſen werden muß.

Es gibt keine Ganktionen!
Franzöſiſche Taſtverſuche.

Paris, 4 Januar.
Mit überraſchendem, im Grunde aber in ſolchen

Fällen gewohntem Zweckoptimismus äußert ſich die fran
zöſiſche Preſſe zu dem Beginn der Verhandlungen. Der
„Temps“ begründet den Optimismus damit, daß die zweite
Haager Konferenz im Gegenſatz zur erſten ſorgfältig vor
bereitet wurde. Damals ſei es unmöglich geweſen, eine
Einigung zwiſchen den Gläubigerſtaaten Deutſchlands durch
zuſetzen. Alle Verſuche wären an der Politik des engliſchen
Kabinetts geſcheitert.

Jn den letzten Tagen hat es dagegen der franzöſiſche
Miniſterpräſident Tardieun verſtanden, die Vertreter der
alliierten Mächte zu einer Einheitsfront zuſammenzu-
ſchweißen. Vor ihrem Willen werde Deutſchland ſich frei
willig in das Unabänderliche fügen müſſen.

Auch auf die Regelung der Oſtreparationsfrage werde
die Haltung der Alliierten nicht ohne Einfluß bleiben. Ein
beſonders gutes Vorzeichen ſei in dem Fernbleiben Dr.
Schachts zu erblicken. Sein Vorgehen gegen den deutſchen
Finanzminiſter Hilferding habe die ſchlimmſten Befürchtun
gen über ſeine Abſichten für die zweite Haager Konferen
geweckt, doch habe die Reichsregierung mit der Ausſchaltung
Schachts den Beweis erbracht, daß ſie einer endgültigen
Regelung nichts in den Weg legen wollte.

Der „Paris Soir“ erblickt in dem günſtigen Verlauf
der vorbereitenden Beſprechungen zwiſchen Paris London
und Roin die Sicherheit dafür, daß unliebſame Zwiſchenfälle
die Konferenz nicht ſtören werden. Die Verhandlungen
würden weder ſehr lang noch ſehr ſchwierig ſein und zu

der Schlußregelung führen, die alle Welt erhoffe.

Eine „Sanktions“formel wird geſucht.
Die in Paris begonnenen Beſprechungen in der ſoge

nannten Sanktionsfräge werden im Haag zum endgültigev
Abſchluß gebracht werden.

Es handelt ſich lediglich darum, eine Formulierung für
die nach dem Youngplan bereits feſtſtehende Tatſache zu
finden, daß nach dem Jnkrafttreten dieſes Planes von
Sanktionen nicht mehr die Rede ſein könne.

Es kann kein Zweifel darüber beſtehen, daß die deutſche
Regierung auf der zweiten Haager Konferenz entſprechend
dem klaren Wortlaut und dem Geiſt des Nounavlans eine

eindeutige und nicht anders auszulegende Feſtſtellung dar
über erreichen muß, daß mit dem Aufhören der Aufgaben

der Reparationskommiſſion gegenüber Deutſchland keinerlei
Uebertragung ihrer Befugniſſe auf andere Organe ſtatt
findet. Der Youngplan kennt keine Sanktionsmaßnahmen.
Jeder Gedanke an die Möglichkeit künftiger Sanktionen
gegenüber Deutſchland ſteht heute im unüberwindbaren
Gegenſatz zu der internationalen Regelung, die angeſtrebt
wird, wie auch zu der geſamten internationalen Lage.

Der erſte Tag im Haag.
Oſtreparation im Vordergrund.

W Haag, 4. Januar.
Die Reichsminiſter Curtius, Moldenhauer, Wirth und

Schmidt ſind hier eingetroffen. Die deutſche Abordnung um
faßt diesmal gegen 45 Perſonen. Der deutſche Geſandte
Graf Zech war der Abordnung bis an die Grenze entgegen
gefahren. Zum Empfang hatten ſich auf dem Bahnhof
der niederländiſche Außenminiſter und andere Vertreter
der niederländiſchen Behörden eingefunden. Die deutſche
Abordnung iſt im Hotel Central abgeſtiegen.

Um 2.40 Uhr fand eine geſchloſſene Zuſammenkunft der
ſechs eingeladenen Hauptmächte ſtatt, in der die Tagesord-
nung und weitere Arbeiten der Konferenz feſtgelegt wur
den. Um 5.40 Uhr wurde die Konferenz in einer öffent-
lichen Sitzung in Anweſenheit der Vertreter der 16 teilneh-
menden Mächte, des Beobachters der Vereinigten Staaten
und etwa 300 Vertretern der internationalen Preſſe mit
einer Anſprache des Präſidenten Jaſpar eröffnet. Eine Tei
lung der Konferenz, wie im Auguſt in einen politiſchen und
in einen wirtſchaftlichen Ausſchuß, iſt diesmal nicht erfolgt.
Dagegen ſollen mehrere Unterausſchüſſe für die einzelnen
zur Verhandlung ſtehenden Fragen wie Oſtreparationen
Bank für Jnternationale Zahlungen, Sachlieferungen uſwh

Lingeſetzt werden, die ihre Arbeften unverzüglich aufneh

men werden. e eDie Tagesordnung der Konferenz umfaßt in erſter
Linie die von dem Juriſtenausſchuß in Brüſſel feſtge
ſtellten 13 noch ungeklärten Punkte, unter denen für
Deutſchland die San hee im Vordergrund ſtehen

ürfte.
Von franzöſiſcher Seite verlautet, dte Reparationskommiſ
ſion hahe einen Vorſchlag ausgearbeitet der darauf hinaus-
laufen ſolle, daß die Befugniſſe der Reparationskommiſſion
auf Feſtſtellung deutſcher Verfehlungen einem anderen Or-
ganismus, ſei es die Vergleichskommiſſion des Locarno-
vertrages, ſei es das Schiedsgericht des Youngplanes
übertragen werden. Es ſollen jedoch auch noch weitere for
mulierte Vorſchläge vorliegen, die die Uebertragung der
Feſtſtellungsbefugniſſe der Reparationskommiſſton auf an

Dere Organismen als die bisher genannten zum Gegen
ſtand haben.

Die für Deutſchland wichtigen politiſchen und finanziel
len Fragen dürften erſt zum Schluß der Konferenz zur
Erörterung gelangen, da man auf franzöſiſcher Seite
den Oſtreparationen beſonderes Schwergewicht bei
legt. Dieſe dürften daher auch wohl ſtark in den Vor
dergrund gerückt werden. Man weiſt auf franzöſiſcher
Seite darauf hin, daß eine Ablehnung der Unterzeich
nung des Haager Schlußprotokolls durch die Mächte der
Kleinen Entente und Polen in der Frage der Oſtrepa
rationen einen unhaltbaren Zuſtand ſchaffen würde,
und daß daher zunächſt eine endgültige gemeinſame
Vereinbarung für ſämtliche Schuldnermächte unbedingt

getroffen werden müſſe.

Fühlungnahme der Hauptdelegierten.
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius hat gegen 1.30 Uhr

itn Hotel „des Jndes“ dem franzöſiſchen Miniſterpräſiden
ten Tardien und dem Außenminiſter Briand einen kurzen
Beſuch abgeſtattet, der als Höflichkeitsbeſuch bezeichnet wird.

Ferner hat der engliſche Schatzkanzler Snowden eine kurze
Unterredung mit Außenminiſter Briand gehabt. Es han
delt ſich hierbei um die übliche erſte Fühlungnahme, die je
der Konferenz vorherzugehen pflegt.

Haager Arbeitsmethode feſtgelegt.
Haag, 4. Januar. Die ſechs ſogenannten einladenden

Mächte Deutſchland, England, Frankreich, Belgien, Jtalien
und Japan waren zu einer privaten Beſprechung zuſammen
getreten, in der endgültige Beſchlüſſe über die Arbeits
methoden und den weiteren Verlauf der Konferenz gefaßt
worden ſind. Die vier deutſchen Reichsminiſter nahmen an
dieſer Konferenz teil. Die formale Zuſtimmung der übrigen
zehn kleinen Mächte zu den gefaßten Veſchlüſſen erfolgte
auf der öffentlichen Vollkonferenz. Der Vorſchlag, auch die
übrigen Organiſationsausſchüſſe des Youngplanes nach dem
Haag zuſammenzuberufen, iſt auf deutſchen Wunſch abge
lehnt worden, da die in dieſen Ausſchüſſen behandelten
Fragen bereits zum großen Teil geklärt ſeien. Ferner
wollte man nicht den Eindruck einer neuen Verwäſſerung
verſchiedener Fragen auf dieſer Konferenz erwecken. Als
äußerſter Schlußtag der zweiten Haager Konferenz wird
der 17. Januar angeſehen, da der Generalſekretär der Haa-
ger Konferenz, Sir Maurice Hankey, gleichzeitig General

e



ſekretär der Londoner Flottenkonferenz iſt und mit ſeinem
Stab bereits am 18. Januar in London eintreffen muß.
Der Beobachter der amerikaniſchen Regierung, Wilſon,
nimmt an allen Verhandlungen der Konferenz, insbeſon
dere auch an den geſchloſſenen Sitzungen der ſechs einladen
den Mächte, teil. Auf deutſcher Seite wird beſonderer Wert
auf ſeine Anweſenheit gelegt, obwohl die Reparationsbe-
ziehungen zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staa
ten in dem deutſch- amerikaniſchen Abkommen geklärt wor

den ſind.

Die erſten Arbeiten im Haag.
Der erſte Zwiſchenfall.

S Haagg, 5. Januar.
Die zweite Haager Konferenz iſt in der Abgeordneten

kammer des Binnenhofes durch den belgiſchen Miniſter
präſidenten und Konferenzvorſitzenden Jaſpar eröffnet
worden. Jn der Mitte des einfachen, grünweiß gehaltenen
Saales ſtand ein Tiſchviereck, an deſſen Vorderſeite in der
Mitte die fechs einladenden Mächte Platz genommen hatten:
in der Mitte der Präſident Jaſpar, zu ſeiner Rechten der
belgiſche Außenminiſter Hymans, dann Dr. Curtius und
die übrigen deutſchen Miniſter, zur Linken Tardieu, Briand,
Loucheur, Snowden und Graham. Man ſieht viele alte,
viele neue Geſichter: Briand, Beneſch, Marinkowitſch,
Adatſchi, Titulescu, Mosconi, ſodann zum erſtenmal Tar-
dieu, Moldenhauer und Schmidt, Schober, Graf Bethlen,
Walko, Buroff und Moloff.

Ein Gedenken an Streſemann.
Präſident Jaſpar erklärt die zweite Haager Konferenz

für eröffnet, bringt der Königin von Holland den Dank
und die Ehrerbietung der Konferenz zum Ausdruck und
gedenkt des Ablebens Dr. Streſemanns in längeren, warmen
Worten. Streſemann habe ſeine Arbeit als eine hohe Miſ
ſion für die Verſtändigung der Völker aufgefaßt. Jn dieſem
Sinne habe er ſich mutig in Genf und im Haag für die
großen Aufgaben des Friedens eingeſetzt. Sein Wunſch zum
Frieden ſei der Leitſtern ſeiner Arbeiten geweſen. Hierfür
habe er ſeine ganze Kraft eingeſetzt. Jm Auguſt habe er
auf der erſten Haager Konferenz gemeinſam mit den übrigen
Delegierten eine wahre Löſung des Friedens geſucht. Nicht
ohne Beſorgnis konnte man bereits Fortſchritte ſeiner ſchwe
ren Krankheit feſtſtellen. Jn Ehrfurcht neige man ſich vor
ſeinem Grabe.

Jaſpar begrüßte ſodann die neuen Mitglieder der Kon
ferenz und wandte ſich an Tardieu, der, wie er erklärte,
durch ſeinen entſchloſſenen Willen und ſeinen glücklichen
Optimismus, die Vorbedingung jeden Erfolges ſeien, zu den
Konferenzarbeiten beitrage. Er begrüßte den Bundeskanz
ler Schober, die deutſchen Reichsminiſter Schmidt und Mol-
denhauer und Graf Bethlen. Jaſpar ſchloß mit dem
en für einen glücklichen Ausgang der zweiten Kon
erenz.
Die öffentliche Eröffnungsſitzung der Konferenz war da

mit beendet. Der Präſident rief die Konferenz nach zehn
Minuten zu einer geſchloſſenen Sitzung ein, auf der die am
Freitag nachmittag von den ſechs einladenden Mächten
gefaßten Beſchlüſſe auf Einſetzung zweier Ausſchüſſe für die

deutſchen und die übrigen Reparationen von der Vollkon-
ferenz genehmigt und das weitere Arbeitsprogramm feſt

gelegt werden ſoll.
Polniſcher Vorſtoß abgewieſen.

In der geheimen Vollſitzung der Haager Konferenz, die
hauptſächlich einen geſchäftsordnungsmäßigen Charakter
krug, wurde von polniſcher Seite das vielerörterte deutſch
polniſche Liquidationsabkommen vom 31. Oktober 1929 zur
Sprache geſtellt.

Der Führer der polniſchen Abordnung, Mroſowſtky, der
an Stelle des polniſchen Außenminiſters Zaleſki Polen auf
der Konferenz vertritt, erklärte, daß das deutſchpolniſche
Abkommen einen integrierenden Beſtandteil (auf franzö
ſiſch „element conſtitutif“) der geſamten Haager Verein
barungen bilde.

Dieſe Darſtellung der Rechtslage wurde ſofort von
Reichsaußenminiſter Curtius richtiggeſtellt. Dieſer betonte,
daß das deutſchpolniſche Abkommen keineswegs als ein
integrierender Beſtandteil der Haager Abkommen anzu
ſehen ſei, ſondern Rechtskraft in ſich allein trage.

Das deutſchpolniſche Liquidationsabkommen ſieht be
kanntlich vor, daß das Abkommen gleichzeitig mit dem
Youngplan ratifiziert und ebenſo wie das deutſch- engliſche

Dobktors Töchterlein.
OriginalNovelle von Ludwig Blümke.

17) (Nachdruck verboten.)
Durch den alten Förſter Ewald erfuhr ich dann

eines Tages deinen hieſigen Aufenthalt und dein er
bärmliches Daſein. Jch teilte deinem Vater alles mit
und machte mich noch am ſelben Abend auf die Reiſe,
um dich ins Vaterhaus, ans Vaterherz zurückzurufen,
mein Heribert Sei verſichert, daß ich keinen Groll
gegen dich hege. Du haſt gehandelt damals, wie es
dir deine Ehre gebot Für deine Verblendung, armer
Freund, haſt du ja ſchwer genug büßen müſſen.
Es ſoll nun alles anders werden.“

Gerlach machte eine Pauſe.
Aus Heriberts Augen brachen Tränen, er nahm

den Freund in die Arme und weinte wie ein Kind.
In der Frühe des nächſten Tages begaben ſich die

beiden Freunde zum Hegemeiſter und Heribert bat um
ſeine ſoſfortige Entlaſſung. Mit Vergnügen bewilligte

der alte Waidmann ihm dieſelbe, freute ſich mit ihm
über die glückliche Wendung der Dinge und trug ihm
herzliche Grüße auf an ſeinen Kriegskameraden Ewald.

Auf Schloß Geierſtein herrſchte eitel Freude.
Heribert war wieder da!
Alles war vergeben und vergeſſen, der alte Graf

weinte Freudentränen und war ſo glücklich, wie er
ſeit den Tagen ſeiner Kindheit nicht mehr geweſen.
Und der Sohn kannte kein anderes Streben, als durch
Liebesbeweiſe gegen ſeinen alten Vater die Schuld zu

ſühnen.
Gerlach verweilte längere Zeit auf dem Schloſſe

und das Band der Freundſchaft, das zwiſchen ihm und
Heribert während dieſer Zeit geknüpft wurde, vermochte
nichts auf der Welt zu löſen. Sie waren, wie zwei ſich
zärtlich liebende Brüder.

Und vas deutſch- amerikaniſche Abkommen auf der Haager
Konferenz niedergelegt werden müſſe.

Der Präſident der Konferenz, Jaspar, ſtellte nach der
polniſchen und deutſchen Erklärung feſt, daß das deutſch
polniſche Liquidationsabkommen ordnungsmäßig bei der
Konferenz niedergelegt worden ſei,

das übrige gehe die Konferenz nichts an.

v unterrichteten Kreiſen wird die Urſache des Fern
ei ens des polniſchen Außenminiſters Zaleſki von der

Konferenz darin erblickt, daß Zaleſki, der im Januar Prä
ſident des Völkerbundsrates wird, ſich nicht habe von neuem
der ſchwierigen Lage ausſetzen wollen, in der er ſich auf
der erſten Haager Konferenz befunden habe. Bekanntlich
wurde damals Polen zu den Verhandlungen des politiſchen
Ausſchuſſes nicht nur nicht hinzugezogen, ſondern die von
der polniſchen Abordnung geforderte Ueberſendung der
Protokolle gbaslehnt

Zunächſt im kleineren Kreiſe
Die Konferenz hat die Methode eingeſchlagen, zunächſt in

kleineren Kreiſen die einzelnen reparationspolitiſchen Pro
bleme zu klären und die allgemein erwarteten Schwierig
keiten in den einzelnen Sachfragen nicht gleich zu einer Kon
ferenzkriſe auswachſen zu laſſen, ſondern möglichſt im engen
Rahmen der Verhandlungen überwinden zu können.

Die grundſätzlichen politiſchen Fragen der Konferenz ſind
bisher noch nicht berührt worden. So liegt bei der deut
ſchen Abordnung zunächſt noch keinerlei Anregung vor,
die Sanktionsfrage in der einen oder anderen Richtung in
Angriff zu nehmen. Jn Konferenzkreiſen werden fortgeſetzt
verſchiedenartige Gerüchte über die Formulierung der Sank-
tionsfrage verbreitet, die mehr oder weniger übereinſtim-
mend auf die Aufrechterhaltung der Sanktionsbefugniſſe
der Reparationskommiſſion hinauslaufen. Gewiſſe Schwie
rigkeiten werden von der Eingliedrung des deutſchameri-

kaniſchen Reparationsabkommens in die geſamten Haager
Abmachungen erwartet, da auf franzöſiſcher Seite ſowohl
inhaltlich als auch der Form nach gegen das Abkommen
noch ſtarke Bedenken und Widerſtand beſtehen.

Dr. Schacht kommt ebenfalls.
Die Teilnahme Dr. Schachts an den kommenden Ver-

handlungen über die BJZ. ſteht nunmehr feſt. Als Mit
glied des Badener Ausſchuſſes wird das Eintreffen Dr.
Schachts ſpäteſtens zum 10. oder 11. Januar im Haag er
wartet. Am 12. Januar ſoll ſodann der Baden-Badener
Ausſchuß zuſammentreten, um die große Anzahl der offe
nen Fragen, die politiſche und reparationspolitiſche Stel
lung der BJZ. zu den Regierungen berühren, zu behandeln.

Forderungen der Kleinen Entente.
Die drei Mächte der Kleinen Entente haben bei der

Leitung der Konferenz in ſchriftlicher Form einen Schritt
unternommen, in dem dieſe Mächte fordern, zu der end
gültigen Ausarbeitung und Unterzeichnung des Haager
Schlußprotokolls als unmittelbar intereſſierte Mächte hin
zugezogen zu werden.

Dieſer Schritt, der allgemein erwartet wurde, ſoll die
italieniſche Reparationsfrage unmittelbar mit den geſam
ten Haager Beſchlüſſen verbinden und von dieſer Löſung
das Schickſal des geſamten Haager Protokolls abhängig
machen. Das bedeutet einen unmittelbaren Druck auf die
ungariſche Regierung. Demgegenüber beſteht auf Seiten der
großen Gläubigermächte nach wie vor die Tendenz, auch im
Falle eines Scheiterns der Oſtreparationsverhandlungen
den übrigen Teil der Haager Abmachungen in Kraft tre
ten zu laſſen

Es verſtärkt ſich der Eindruck, daß die italieniſche Re
gierung an den Oſtreparationsfragen beſonders intereſ
ſiert iſt und bei den weiteren Verhandlungen üher

dieſe Frage eine maßgebende Rolle ſpielen wird.

Die Oſtreparationsfragen
Der von der Konferenz eingeſetzte Ausſchuß für die

Oſtreparationsfragen iſt unter dem Vorſitz des franzö
ſiſchen Miniſters Loucheur zuſammengetreten. Zur Ver-
handlung gelangen die öſterreichiſchen, ungariſchen und bul
gariſchen Reparationsfragen. Jn den außerordentlich re
gen. diplomatiſchen Verhandlungen der letzten Wochen iſt in
Bezug auf die bulgariſche Reparationsfrage in einigen
Punkten eine Klärung erzielt worden.

Die bulgariſche Regierung erklärte ſich hiernach bereit.
während 37 Jahren 11 Millionen Goldfranken jährlich an
Reparationszahlungen zu leiſten, fordert jedoch die Rück

Wenn Heribert nun ſo in ſtillen Stunden zurück
dachte an das durchlebte Elend, dann trat all das
Dunkle, Traurige mit lichtem, hehrem Schein verklä
rend, eine Geſtalt vor ſeine Seele, die ihm ewig un
vergeßlich bleiben mußte. Eva, dieſes Mägdlein ſo voll
wahrer, weiblicher Anmut, ſah er dann wieder im
Geiſte. Und je öfter er an ſie dachte, deſto lebhafter
wurde der Wunſch in ihm rege, ſie jetzt, wo er nicht
mehr ein armer Verbannter war, wiederzuſehen. Schon
mehrmals hatte er ein langes Schriftſtück verfaßt, in
dem er Eva Heller ſein Geſchick beſchrieben und ihr
erklärt, welchen Eindruck ſie auf ihn gemacht. Doch
er hatte es immer wieder vernichtet und ſich feſt vor
genömmen, nächſtens das Heideſtädtchen, in dem ſie
mit ihrem kranken Vater wohnte, perſönlich aufzu
ſuchen und ihr alles mündlich zu erklären. Der Gedanke
an dieſe Reiſe beſchäftigte ihn ſehr viel und erfüllte
Kug mit ſüßer Hoffnung auf ein hohes, reines

ück.Heute war heiliger Abend.
Eva ſtand am Fenſter des Krankenſtübchens und

ſchaute durch die beeiſten Scheiben hinüber zu den im
Glanze des Chriſtbaums erſtrahlenden Nachbarhäuſern.

Sie hatten keinen Weihnachtsbaum, zum erſten
Mal in dieſem Jahre.

Ach, heiliger Abend vhne Kerzenglanz, wie traurig!
Vor einem Jahr war doch alles noch ſo ganz an

ders geweſen, da ſchaute ſie noch ſo voller Hoffnungen
mit ſeligem Lächeln zu den Lichtern der kleinen Tanne
empor, die der alte Heinrich aus dem Walde mitge
bracht. Es war damals gerade ein Brief von Hans
Sievers gekommen, in dem derſelbe ſeine Freude da
rüber ausſprach, daß er im nächſten Juni ſeine liebe
Jugendfreundin wiederſehen dürfte.

Das war dahin, dahin.
Geſtern hatte Hans Sievers ihr einen Beſuch ge

macht, hatte ſich nach ihres Vaters Befinden erkundigt
und mit ihr geſprochen, als wäre ſie für ihn noch
immer ganz dieſelbe wie vor einem Jahde. Dann hatte
er mit beiterſter Miene geſagt: „Am zweiten Feſttag

erſtattung der von der rumäniſchen Regierung während
des Krieges in der Dobrudſcha beſchlagnahmten bulgariſchen
Güter.

Dagegen fordert die rumäniſche Regierung das Recht,
die Güter zu liquidieren und den Gegenwert von 300 Mil
lionen Goldfranken auf Reparationskonto gutzuſchreiben.
Ferner iſt zwiſchen Griechenland und Bulgarien in der Re
parationsfrage eine gewiſſe Einigung auf diplomatiſchem
Wege erzielt worden.

Große Schwierigkeiten bereitet hingegen noch immer die
Frage der ungariſchen Reparationen. Die ungariſche Re
gierung lehnt auf das energiſchſte die Forderung der Klei
nen Entente ab, auf Artikel 250 des Vertrages von Tria
non zu verzichten, dem zufolge der gemiſchte ungariſch
„umäniſche Schiedsgerichtshof für die Entſcheidungen der
zwiſchen Ungarn und Rumänien ſchwebenden Einigungs
fragen zuſtändig iſt.

Dieſer Gerichtshof iſt bekanntlich infolge der Zurück
ziehung des rumäniſchen Schiedsrichters nicht mehr arbeits
fähig. Sollte in dieſer Frage eine Einigung nicht zuſtande
kommen, ſo wird beabſichtigt, die ungariſche Reparations
frage von der Tagesordnung der Haager Konferenz abzu
ſetzen und die Klärung dieſr Frage auf diplomatiſchem Wege
herbeizuführen.

Engliſcher Standpunkt in der Sanktionsfrage.
Aus maßgebenden Kreiſen der engliſchen Delegation

wird mitgeteilt, daß die engliſche Regierung auf der Haager
Konferenz ſich grundſätzlich gegen jede Abänderung des

Youngplanes richten werde, die in irgendeiner Form die
Möglichkeit neuer Sanktionsmaßnahmen ergeben könnte.

Die engliſche Regierung lehnt es kategoriſch ab, irgend
welche Handhabe für eine etwaige Neubeſetzung der ehemals
beſetzten oder anderen deutſchen Gebiete zu geben. Auf eng
liſcher Seite wird der Youngplan in ſeiner gegenwärtigen
Faſſung als völlig ausreichende Garantie für die Durch
führung der deutſchen Youngzahlungen angeſehen. Auch in
Kreiſen der belgiſchen Abordnung ſoll übrigens wenig Nei
gung beſtehen, das Sanktionsthema zur Ausſprache zu
ſtellen, da man den Youngplan in der gegenwärtigen
Faſſung gleichfalls für ausreichend hält.

Am die öſterreichiſche Reparationsſchuld.
Die endgültige Streichung der öſterreichiſchen Repara

tionsſchuld ſteht nunmehr im Ausſchuß der Konferenz für
die Oſtreparationsfrage zur Erörterung. Der rumäniſche
Geſandte Titulescu hat gegen dieſen ſeit Jahren behandel-
ten Vorſchlag Einſpruch erhoben mit dem Hinweis, daß
Rumänien eine Reihe von Anſprüchen gegen Oeſterreich
habe, die es geltend machen werde, obwohl dieſe nicht zu
den Reparationsanſprüchen gehörten. Von verſchiedenen
Seiten wurde der dringende Wunſch n daß
Rumänien und Oeſterreich ſich in direkten Verhandlungen
einigen ſollen, in gleicher Weiſe wie dies zwiſchen Deutſch
land und Polen in dem Liquidationsabkommen ge
ſchehen ſei.

Arbeitsverſicherung und Gemeinden.
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den Jnſtanzen.

o Berlin, 6. Januar.
Infolge von Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen einer
Anzahl von Gemeinden und der Reichsverſicherungsanſtalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung über
die Entſchädigung an die Gemeinden für Arbeiten, die ſie
im Intereſſe der Arbeitsloſenverſicherung ausführen, hat
neuerdings der Präſident der Reichsanſtalt darauf hinge
wieſen, daß nach ſeiner Auffaſſung die vorgebrachten Be
ſchwerden ungerechtfertigt ſeien

Die Heranziehung von Gemeinden zu Aufgaben der
Arbeitsloſenverſicherung beſchränke ſich in der weit über
wiegenden Mehrzahl aller Fälle darauf, daß von den Ge
meinden entweder nur die Entgegennahme und Vorprüfung
von Anträgen oder die Kontrolle der Arbeitsloſen oder die
Auszahlung der Arbeitsloſenunterſtützung oder auch meh
rere dieſer Aufgaben zuſammen vorgenommen werden. Da
für ſeien die Entſchädigungsſätze ausreichend.

Jm übrigen werde der weitere Ausbau der inneren Or
ganiſation der Arbeitsämter ohnedies dazu führen, daß auch
die Aufgaben der Arbeitsloſenverſicherung in ſteigendem
Maße durch Dienſtſtellen der Reichsanſtalt ſelbſt ausgeführt
werden, und zwar werde das zunächſt in den Gemeinden
geſchehen, die ſich über eine zu geringe Entſchädigung be
ſchwert hätten

iſt meine Verlobung mit Helene Möller. Jch würde mich
außerordentlich freuen, wenn Sie, meine liebe Jugend
freundin, auch erſcheinen würden.

Vielleicht iſt es Jhnen möglich, wenigſtens auf ein
Stündchen abzukommen.“

Eva hatte die Lippen zuſammengepreßt und ſtumm
den Kopf geſchüttelt. Hans hatte ſich darauf mit ver
bindlichem Lächeln empfohlen.

Nun war es ganz dunkel geworden in dem dumpfen
Krankenzimmer. Auch draußen herrſchte Finſternis. Ein
Steérnlein nur ſtrahlte durch das Dunkel und warf
einen ſchwachen Lichtſchein in Doktor Hellers Stube.

„Der Stern von Bethlehem!“ ſagte Eva, die mit
mit gefalteten Händen an ihres Vaters Bett ſaß, leiſe
vor ſich hin, und heller wurde es da auf einmal in
ihrem Herzen. Der Vater mußte es gehört haben, was
da eben unverſehens über iihre Lippen geglitten war,
denn er nahm ihre Hand in ſeine welke, abgezehrte
Rechte und ſprach mit ſchwacher Stimme: „Der Stern
von Bethlehem, er ſei ſtets dein Wegweiſer, dann wirſt
du ans Ziel kommen, mein liebes Kind. Jch bin
bald dort

„Soll ich dir deine Tropfen geben, Papachen?“
fragte Eva, die gemeint, ihr Vater ſchliefe feſt.

Sie erhielt keine Antwort.
Nach einer Weile ſtrich ſie ganz ſanft über des

Vaters ſeuchte Stirn.
Ein Schauer durchrieſelte ſie dabet.
Es war ſo unheimlich ſtill geworden, des Vaters

ſonſt ſo ſchwerer Atem war gar nicht zu hören.
Sollte der Vater tot ſein?
Unwillkürlich ſtieß das junge Mädchen einen Schrei

aus und eilte hinaus, den alten Heinrich zu wecken
Wenige Minuten ſpäter traten beide mit einer

Lampe ins Zimmer.
Da lag Doktor Heller mit verklärtem Lächeln in

dem bleichen Antlitz ſo ſtill, ſo friedlich.
Er hatte ſeinen letzten Seufzer getan.

Fortſetzung folat.)

a



Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 6. Januar 1930

Das Märchen
Unſere Gegenwart kennt keine Märchen mehr. Wiſſen

ſchaft und Technik, Ziffern und Börſenkürſe, die ſogar bis
in die Tiefen der Seele hinein ſich vordrängende Lehre der
Pſychoanalyſe, haben alle Winkel und Eckchen, in denen
noch irgendein kleines Geheimnis, ein Märchen ſchlummern
könnte, unterſucht, deſtilliert, gefiltert, geſiebt, verarbeitet,
verfilmt und genau nach einer Statiſtik aufgezeichnet. Nein,
es gibt keine Märchen mehr aber gerade dieſe Behaup-
tung, daß es keine Märchen gebe, iſt ein neues Märchen.

Denn ſieht man ſich um: viel iſt nicht entdeckt, viel iſt
nicht klargeſtellt, es iſt alles zum großen Teil Bluff. Da
wachſen Seelen tauſendfach um uns und mit uns, in denen
Geheimniſſe, Schickſale und Märchen ſchlummern, da ſinken
tagtäglich viele Menſchen ins ewige Geheimnis des Grabes
Da leben und weben in unſerer Zeit Millionen von Ge-
ſchöpfen, von Pflanzen, von Atomen und Urzellen und noch
niemand hat ihres Weſens Kern erfaßt, da kreiſen üm un
ſere Erde unzählige Sonnen und Sterne, für ewig dem
kleinen Menſchengeſchlecht unnahbar und märchenhaft. Und
wenn man nur hinausgeht in Feld und Wald, in das Tal.

auf den Berg, wenn man den Fluß rauſchen hört und die
Wolken ziehen ſieht da offenbaren ſich Märchen genug
Jrgendwo, ſo meint man, müſſe noch die blaue Blume der
Romantik blühen, irgendwo

Nach Märchen hungert das Kind. Seinem Gemüt, das
noch an Wunder glaubt, ſind Märchen und Geſchichten, Sa
gen und Legenden Quellen aus denen ihm ganz neue, zau

„berhafte und anregende Welten erſtehen. Jetzt an den lan
h Winterabenden ſollte man den Kindern Märchen er-
zählen

Hauszinsſteuerhypotheken für Wohnungsbauten. Die
neuen Grundſätze für die Vergebung von Hauszinsſteuer-
hypotheken zu Wohnungsbauten, die im Jahre 1930 er
richtet werden ſollen, ſind jetzt bekänntgegeben worden. Die
Grundſätze ſchließen r in der Hauptſache den vorjährigen
Richtlinien an. Neu iſt vor allem die Beſtimmung, daß am
1. April 1930 die Tilgung derjenigen Häuszinsſteuerhypo-
theken zu beginnen hat, die in dem Rechnungsjahre 1924
bewilligt und bis einſchließlich 1. April 1925 völlig zur
Auszahlung gelangt ſind. Für die nach dem 1. April 1925
ausgezahlten Hauszinsſteuerhypotheken iſt von einer Til-
gung für die erſten 5 Jahre von dem auf die Auszahlung
der Schlußrate folgenden 1 April und 1. Oktober eines
Jahres ab abzuſehen. Weiterhin beſtimmen die neuen
Richtlinien, daß eine Herabſetzung des Zinsſatzes für die
Hauszinsſteuerhypothek von 3 v. H. bis auf 1 v. H. hinfort
nur noch zuläſſig ſein ſoll, wenn ſich aus der Geſamtbe-
laſtung des Neubaus eine Miete ergibt, die 150 v. H. der
rege für entſprechende Altwohnungen über

reitet.

Jahresverſammlung des Evang. Elternbundes
für die Provinz Sachſen. Am 15. Januar, vorm.
11 Uhr, findet in Halle eine Vertreterſitzung des Evang.
Elternbundes für die Provinz Sachſen ſtatt. Es werden
dazu Vertreter aus allen Teilen unſerer Provinz erwartet
Die Verſammlung wird ſich vor allem mit der Vorbereitung

der für 1930 fälligen Elternbeiratswahlen, der Reichs
erziehungswoche vom 9 16. Februar und dem bevorſtehenden
Reichs Elterntag beſchäftigen. Auch werden einige die
Elternſchaft beſonders intereſſierende Schulfragen, ſo die
geplante Neuordnung des Schüljahres beſprochen werden
Es iſt zu hoffen, daß von dieſer Tagung für die Mitarbeit
der Elternſchaft an Schul und Erziehungsfragen reiche
Anregungen ausgehen

Meuro, 3. Jan. Der 22 Jahre alte Maurer Oswald
Matthies war am 3. Weihnachtsfeiertag zu Hauſe an der
Kreisſäge mit Holzſägen beſchäftigt. Sein Vater reichte ihm
dabei die Scheite zu. Als dieſer nach kurzem Umdrehen
wieder ein neues Scheit zugeben wollte, ſah er ſeinen
Jungen bewußtlos an der Erde liegen. Anſcheinend hatte
ihn ein zurückſchlagendes Stück Holz ſo ſchwer getroffen,

daß er, ohne einen Laut von ſich zu geben, hinſtürzte.
Der Kopf zeigte eine Verletzung. Der junge Mann wurde

in das Paul Gerhardtſtift nach Wittenberg gebracht, wo
er zwar das Bewußtſein wiedererlangt, doch aber in der
Nacht zu Neujahr geſtorben iſt.

Hranienbaum. Ein Urnenfeld wurde im Laufe des
geſtrigen Tages wiederum auf dem Hennigſchen Grund

ſtück am Bahnhof aufgefunden und unter ſachkundiger
Hand geborgen. Der intereſſante Fund ergab 11 Urnen,
von denen die zuerſt gefundene nur etwa 25 Zentimeter
unter der Oberfläche lag. Der Form nach zu urteilen,
gehören alle Urnen der ſogenannten Lauſitzer Kultur an.
In tiefer gelegenen größeren Urnen waren z. T. kleinere
enthalten. Da auf den Grundſtücken ſchon des öfteren
Graäberfelder angeſchnitten ſind, hatte Herr Hennig, dankens-
werter Weiſe, ſchon vor Beginn der Erdarbeiten die erforder

liche Sorgfalt anempfohlen; und ſo gelang es denn auch
die unbeſchädigten Stücke in Sicherheit zu bringen und den
Inhalt auf Schmuck und Beigaben zu unterſuchen, die
leider gänzlich fehlen.

Gräfenhainichen. Eine öffentliche Stadtverordneten
ſitzung befaßte ſich am Montag abend mit der Beſchluß
faſſung über den Haushaltsetat 1929 und endete damit,

daß der Etat abgelehnt wurde. Ein Mißtrauensantrag
gegen den Bürgermeiſter Meier mit folgendem Wortlaut:
„Die Stadtverordnetenverſammlung erſagt dem Bürger
meiſter das Vertrauen!“ wurde angenommen mit einem
weiteren Zuſatzantrag? „Gegen Herrn Bürgermeiſter Meier
wird das Diſziplinarverfähren beantragt, da er abſichtlich
die Verſchulbung der Stadt Gräfenhainichen hervorgerufen
hat.“ Von Intereſſe iſt noch die Annahme eines Dring-
lichkeitsantrages auf Bewilligung einer Weihnachtsbeihilfe
in Höhe von je 20 Mark an die Erwerbsloſen. Es muß
jedoch erſt feſtgeſtellt werden, ob die Auszahlung ſtatt
finden kann mit Rückſicht auf einen miniſteriellen Erlaß,
der ſolche Zuwendungen ohne Deckung nicht geſtattet.

Eilenburg. Dummer Streich im Aebermut.
Der Täter der Beſchädigung des Kriegerdenkmals hat ſich
ſelbſt der Polizei geſtellt. Es iſt ein junger Mann, der nicht
in böſer Abſicht, ſondern lediglich im Uebermut der Sil-
veſterſtimmung an dem Denkmal hochgeklettert iſt, ſich
Bee an dem Gewehrlauf feſthalten wollte und dieſen ab

brach.

davon.

Polizei.

Magdeburg. Liebes un d
eines Gemeindevorſtehers. Großes erregt in Kaeow (Bez. Magdeburg) das plötzliche Verſchwin
den des bisherigen Gemeindevorſtehers und Landwirts
Kagler. Er hat ſeine Frau und zwei Kinder im Stich
gelaſſen, in Begleitung der 18jährigen Tochter ſeines
Nachbarn. Die Flucht war ſeit langem vorbereitet, Kag-
ler hatte auf die Wirtſchaft vor kurzem Hypotheken in Höhe
von 80 000 aufgenommen und ſeine Außenſtände ein
gezogen. Wie vermutet wird, beabſichtigt Kageler mit
ſeiner Begleiterin nach Amerika zu reiſen. Er ſoll im
Beſitz eines Auslandspaſſes nach Kanada ſein. Die auf ihn
gefallene Wiederwahl als Gemeindevorſteher hatte Kageler
im November vorigen Jahres abgelehnt.

Bernburg. Auch hier Papageienkrankheit?
Jm Kreiskrankenhaus in Bernburg ſtarb eine Frau, deren
Papagei, der erſt vor kurzem importiert iſt, ebenfalls. Die
Frau litt unter einer doppelſeitigen Lungenentzündung, der
eine Vergiftung des ganzen Körpers folgte. Man
nimmt an, daß es ſich um die Papageienkrankheit handelt.
Alle erdenklichen Maßnahmen ſind getroffen worden, um
die Weiterverbreitung der Seuche zu verhüten.

Bitterfeld. Zwiſchen Himmel und Erde. Jn
den Mittagsſtunden kam auf der Muldenbrücke ein Laſt-
kraſtwagen ins Schleudern und fuhr gegen das Geländer
Hier blieb der Wagen, über dem Abgrund hängend,
ſchweben. Die beiden Jnſaſſen kämen mit dem Schrecken

Die Sinslaſt der Landwirtſchaft
in Millonen Reichsmark jährlich
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3 J o 72 14227 22191Eilenburg. Ein frecher Abenteurer Ein Aben
teurer, der Drogiſt und Chemiker Leonhard Lißner, er
ſchien in Friebel bei Forſt (Lauſitz) bei einem Tterarzt und
bat um ein Darlehen zur Heimreiſe. Jhm ſei beim Winter

ſport im Rieſengebirge das Geld ausgegangen. Der Tier
arzt gab ihm 12 Mark und vegleitete ihn zur re Dort
löſte Lißner eine Fahrkarte nach Torgau. Auf die ver
wunderte Frage ſeines Begleiters antwortete er, in Torgau
habe er noch etwas zu erledigen. Auf dem Rückweg vom
Bahnhof traf der Tierarzt den Pfarrer des Ortes, der ihm
erzählte, er habe kurz vorher demſelben Manne auf ſeine
Bitte 3 gegeben. Nun wude ſchleunigſt die Polizei be
nachrichtigt. Als der Mann dann mit dem Zuge in Torgau
ankam, wurde er von Beamten der Vollzugspolizei
empfangen und ins Amtsgerichtsgefängnis geleitet. Da er
den Nachweis führen konnte, daß er in Erfurt, Markt 44
eine feſte Wohnung hat, entließ man ihn wieder. Seiner
Dreiſtigkeit ſetzte er nunmehr die Krone dadurch auf, daß
er von Torgau ſofort nach Eilenburg fuhr, um dort ſein
Treiben ſortzuſetzen. Er ſuchte die zahlreichen hier wohnen-
den Chemiker auf, gab ſich ihnen gegenüber als Berufs
genoſſe aus und bat ſie um eine Anterſtützung. Jn einem
Falle bekam er 10 in einem anderen er 3 A, in
weiteren Fällen kleine Beträge oder nichts. Ferner beſuchte
er hieſige Behörden und erkundigte ſich ob unter den Be
amtken Thüringer ſeien. Dieſen ſtellte er ſich als Landsmann
vor und pumpte ſie an. Den Mann, der einen vertrauen
erweckenden Eindruck machen ſoll, ſucht nunmehr die hieſige

Siebigerode. Zwei Kinder Opfer des Schar-
hachs. Jnnerhalb weniger Tage ſtarb das fünfjährige
Töchterchen des Bergmanns Kühnemann an Scharlach.
Eine Viertelſtunde ſpäter, als die Eltern von
dem Begräbnis ihres Kindes zurückkehrten, ſtarb ihr drei-
jähriges Söhnchen an der gleichen Krankheit.

Niemegk. Brot für die Brotloſen. Jn derletzten Gemeinderatsſizung wurde ein Antrag der Erwerbs-
loſen auf Unterſtützung beraten Da die Gemeinde ſich ſelbſt
in großer ſinanzieller Not befindet, konnte nur beſchloſſen
werden, jedem ledigen Erwerbsloſen vier Pfund Brot
und jedem Verheirateten acht Pfund Brot innerhalb
von vierzehn Tagen zu geben.

Wörmlitz (Saalkreis). Fortgeſetzte Anterſchla
gungen des Gemeindevorſtehers. Von der Ju
ſtizpreſſeſtelle wird mitgeteilt. Gegen den früheren Ge
meindevorſteher Wilhelm Alrich in Wörmlitz iſt vom
Schöffengericht in Halle das Häuptverfahren wegen fort
geſetzter Amtsunterſchlägung eröffnet worden.
Der Schaden in Höhe von mehr als 14 000 iſt größten
teils durch eine Hypothek auf dem Grundſtück des Angeklag
ten gedeckt, die ſchon zum Teil bezahlt iſt. Ein Reſtbetrag
von etwa 3000 iſt durch den Angeklagten in bar und
durch Verrechung erſtattet.

Freyburg a. U. Benzollokomotive explo-
diert. Bei der Reparatur einer Benzollokomotive ent
ſtand eine Exploſion, wobei der Maſchinenführer Ernſt
Lauer im Geſicht und an den Händen ziemlich ſchwere
Brandwünden erlitt.

Hertnge (Helme). Haben Steleere Zigarren-
kiſten?“ Mehrere Jungen im Alter von I2 Jahren
gingen in die Kolonialwarengeſchäfte und fragten den Jn
haber, ob er leere Zigarrenkiſten habe. Wenn der Laden
inhaber ſich umdrehte, um Zigarrenkiſten zu ſuchen, u
len die Kinder, was ihnen unter die Finger kam. Schließ
lich wußten ſie nicht mehr, was ſie mit dem geſtohlenen
Gut e ſollten und boten es zum Kauf an. Dadurch
kamen die Räubereien ans Tageslicht.

Schafſtädt. Wegen Todesnachricht geſtorben.
Von einem tragiſchen Geſchick wuxde die Familie des Ar

beiters Strenz ereilt.

handelt habe, von ſich reden zu mach

Genthin. Mit der Nachbarstochter durch
gebrannt. Unter Hinterlaſſung ſeiner Frau und zweier
Kinder iſt der 34jährige Gemeindevorſteher und h
Kageler in Karow bei Genthin mit der 18jährigen Tochter
ſeines Nachbarn, des Landwirts Braune, verſchwunden. Di
Flucht iſt von ihm lange vorbereitet geweſen. Er hat aul
ſeine etwa 200 Morgen umfaſſende Wirtſchaft Gelder in
Höhe von etwa 60 000 bis 80 000 Mark aufgenommen Bi
zur letzten Wahl war er in Karow Gemeindevorſteher um
war auch wiedergewählt worden, hatte aber abgelehnt. Von
den Angehörigen wird vermutet, daß Kageler ſich im Befſtt
eines Auslandspaſſes befindet und nach Kanada reiſen wird

be n Der 18 jährige Sohn, der r rführer iſt, ſtürzte vom Wagen und erlitt ſo ſchwere Ver
letzungen, daß er ſt ar b. Der eben erſt von einer Lungen
entzündung geneſene Vater wurde durch die Unglücksnach
richt derart aufgeregt, daß ſein Zuſtand ſich wieder ver
ſchlimmerte. Er ſtarb gleichfalls nach wenigen Stunden.

Bad Dürrenberg. Das Feſtmahl vor dem Tode.
Hier vergiftete ſich geſtern der 28 Jahre alte Schloſſer Hans
Schulz und ſeine Frau, geborene Wagner, mit Gas. Die
Eheleute aßen und tranken noch einmal güt, dann öffneten
ſie den Gashahn, nachdem ſie die Fugen der Fenſter und
Türen mit Papier verklebt hatten. Durch das Geſchrei des
zweieinhalb Jahre alten Söhnchens, das ſich im Neben-
zimmer befand, wurden die Nachbarn auf den Vorgang
aufmerkſam, aber die Hilfe kam für die Eltern zu ſpät.

Hohenmölſen. Sittlichkeitsverbrecher un d
Räuberhauptmann. Wie gemeldet, wurde kürzlich
ein Mann verhaftet, der an einer Hebamme ein Sittlich
keitsverbrechen verübt hatte. Den rührigen Nachfor'ſchun
gen der zuſtändigen Polizeibehörde iſt es nunmehr ge
lungen, den Verhafteten als den Führer einer Einbrecher
bande zu entlarven. Es glückte, der Bande verſchiedene
Diebſtähle nachzuweiſen. ie Aufklärung weiterer Straf
taten iſt zu erwarten. Die Mitglieder der Einbrechergeſell
ſchaft, es handelt ſich meiſtens um kaum ſchulentlaſſene
Bürſchchen, mußten ſich unterſchriftlich verpflichten, an
jedem vorgeſchlagenen Einbruch keilzunehmen.

Querulant beſchießt eine Bank.
Aufſehenerregender „Silveſterſcherz“ in Erfurt.

Jn Erfurt waren in der Silveſternacht in der Com
merz und Privatbank, die mitten in der Stadt liegt, ſämt
liche Fenſterſcheiben mit einem Revolver durch
ſchoſſen worden. Die Annahme lag nahe, daß es ſich hier
um einen üblen Silveſterſcherz handelt. Nun findet der
Vorfall aber eine geradezu ſenſationelle Aufklärung.

Der Täter meldete ſich ſelbſt bei der Erfurter Kriminal
poligei und gab in einem langen Briefe die Gründe ſeiner
Revolverſchießerei an. Es handelt ſich um den Erfurter
Fabrikanten Oskar Macholdt, der behauptete, von der
Bank vor etwa zehn Jahren geſch ä d et worden zu ſein.
Er hatte ſeinen Prozeß ſeinerzeit in allen Jnſtanzen ver
loren und gab darauf eine Broſchüre heraus, in der er die
öffentliche Aufmerkſamkeit auf ſeinen Fall zu lenken ſuchte.
Schließlich beruhigte er ſich, bis er nunmehr wieder auf ſo
eigenartige Weiſe ſeinem Zorn auf die Bank Ausdruck gab.

Er erklärte in ſeinem Brief, daß er in der At n
en. Jn denGeſchoſſe an

z

Jnnenräumen der Bank iſt der durch die
gerichtete Schaden nicht nennenswert.

Büchermarkt.
Glückſucher ſind wir alle.

des feinſinnigen Dichters Paul Steinmüller findet darum ſicherlich
großes Jntereſſe. Das teils in Berlin, teil in Italien ſpielende
Wert behandelt moderne Probleme; die lebensnahe Zeichnung ſeiner
Geſtalten und ihrer Umwelt macht den Roman zu einer überaus
feſſelnden Lektüre „Weſtermanns Monatshefte“, in deren Januar
ausgabe das Werk beginnt, haben damit wieder einmal bewieſen,
daß ſie bei der Auswahl ihrer Beiträge eine glückliche Hand be
ſitzen. Das zeigt auch der übrige reiche Jnhalt des Heftes. Der
hervorragende Graphiker Alfred Höhn zeichnet „Köpfe aus dem
geiſtigen Hamburg“. Er weiß ſeine Eindrücke mit der Feder eben
ſogut feſtzuhalten, wie mit dem Stift und ſo ſteht neben den vielen
Bildern bedeutender Hamburger ein feſſelnder Text. Konrad Falke
ergründet „das Geheimnis der Jungfrau“, ſeinen geiſtvollen Bei
trag ſchmücken herrlich wiedergegebene Gemälde der ſchweizer Berg
welt von Prof. Recher. Jn die bayriſchen Berge führen Eugen
Oßwald's Bilder von der „Rennwoche in Garmiſch Partenkirchen“.
Die friſchen Bilder laſſen das winterliche Sportvergnügen voll und
ganz miterleben, ſie ſind aber auch techniſch vollendet reproduziert.
Von den vielen anderen Beiträgen ſei erwähnt der erſchütternde
Bericht „Mädchenſchickſale“. Egon von Kapherr's „Moderne Tier
geſchichte“, Rießner's „Muſik als Heilmittel“, Gebherd's durch präch
tige Gemälde unterſtützte Schilderung der A. E. G. Dem Heft
liegt die Karte Nr. 7 des ſo beliebten „Weſtermanns Monatsheft
Atlas“ bei. Das Geſamturteil über Weſtermanns Monatshefte
möchten wir mit den Worten eines angeſehenen Kritikers geben,
der kürzlich ſchrieb:

Weſtermanns Monatshefte bringen ihrer ſtattlichen Ge
meinde von Leſern allmonatlich eine von ſo ſicherem Geſchmack be
ſtimmte Auswahl literariſchen und bildneriſchkünſtleriſchen Schaffens,
daß die Gemeinde längſt nicht mehr mit dem indifferenten Begriff
„Leſer“ bezeichnet werden kann. Es ſind Freunde dieſer deutſchen
Kulturrevue geworden, die, ohne lehrhaft zu ſein, doch allmonat
lich immer wieder die Tür einer oder der anderen Maler oder Bild
hauerwerkſtatt aufſchließt, die intimere Bekanntſchaft eines Schrift
ſtellers vermittelt und ſo auch faſt perſönliche Beziehungen ſchafft,
die oft das Werk des Künſtlers dem Schaitenden, dem Leſenden
erſt näher bringen“.

Unſere Leſer genießen den Vorzug, auf Grund einer Verein
barung mit dem Verlag gegen Einſendung von 30 Pfg. Porto an
drn Verlag von „Weſtermanns Monatsheften“, Braunſchweig, ein
umfangreiches Heft im Werte von Rm 2.- zu erhalten.

WAHRE FRZAMIUNGEN
Die Schwester der

„Wahren Geschichten“

Soeben erschien
ein neues Hett!

Preis 50 Pfg. Oberall zu haben.
Probenummer gratis vom Verleg

Dienstag abends 8 Uhr
im Bürgerſaal

Prediger WeſtermannWittenberg.
Hierzu wird herzlichſt eingeladen

Der neue Roman „Glückſucher

Bibelſtunde



Sohnabend, den t. Jannar 1930, vormittags von 10 Uhr ab
verſteigere ich auf Heinrich's Plan, Gnieſt, ſogen. Währe öffent
lich meiſtbietend:

Ca. 60 Stangenhaufen,.
Bedingungen im Termin. Der Beſitzer.

Amuſgnmnnnnnee

Jeder
Gewerbetreibenden Handwerter

benutzt mit Vorliebe die überall bekannte

Gewerbliche Amſatz- n. Einkommenſteuer

Einhuch-Buchführung

mit genauen Ueberſichts- und Bilanztabellen
Preis je nach Stärke von 4.85 Rm. ab

Kömmen Sie sich angenehm verkiürzen dureh
den Ankauf eines

mm

III tet Ich liefere Ihnen schon ein gutes Gerät für Lichtanschluß
(also ohne Batterien) zu einem ganz erschwinglichen Preis

Macehen Se einen Versueh?
Se werden bestimmt zufrieden seim?

Ehe Sje Kaufen, können Sie sich von der Vollkommenheit der
Apparate überzeugen durch eine mehrtägige

mvervimcilüehe Probe.
Ernst leer. Instaſſattons ettstt

Dienstag el
ſiſchen uS hRichard Arnold, Buchdenceeer

Günſtige Gelegenheit?!

Zündapp-Motorrad
250 cem (6 PS) völlig neuwertig,
1929 fabrikneu gekauft, in tadel
loſem Zuſtand ſofort zu verkaufen.

Preis Rm. 450,
Zündapp-Motorrad

300 cem (8 P8) Baujahr 1929,
ca 1000 km gelaufen, ſo gut wie

neu, ſofort zu verkaufen.R. 600,

Ernſt Roming
Wittenberger Straße Tel 242

Autofahrten
für Einzelperſonen

in geſchloſſenem Wagen, bei billigſter
Berechnung führt aus

A. Meier, Dübener Str. 9
Telefon 218

S t f h t
zu jeder

Tages und Nachtzeit
Ernst Roming

Wittenberger Straße
Telefon 242

Preis

n
Stellen Anzeigen

für den

Personal Anzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäfts

Speſenzuſchlag vermittelt. Das
Publikum hat nur nötig, die

kleinen Anzeigen bei uns ab
zugeben und die Gebühren zu
entrichten. Die Anzeigenpreiſe

des „Daheim“ ſind im Vergleich
zur hohen, über ganz Deutſch
land gehenden Auflage und der
zuverläſſigen Inſeratwirkung

J niedrig; ſie betragen gegen
wärtig nur I M. für die Zeile
S 7 Silben) bei Stellenan

geboten und nur 75 Pf. bei
Stellengeſuchen. Wir emp

fehlen, die Anzeigen frühzeitig

aufzugeben. tKenberger Zettung

C Empfehle Dienstag

a früh eintreffend

ſtelle Leipziger Straße 64 ohne

non

Paul Diersſt

friſche grüne Heringe

friſchen Schellfiſch
Reinhold Hartmann,

un h morgen
Dienstag früh eintreffend

ſtiſch. Schellſiſch
grüne Heringe

Emma Neinecke
DOGCGOGODODOODODOODOODOGDOOGOOD

Knäche-Brot
zu haben bei

Rudolf Huhn

Moderner, gut erhaltener

Kinderwagen
zu verkaufen

Schmidt, Wittenbergerneumarkt 15b

Zeuum MaskenballJ

e kaufen ſie billige M 45 e
e 9

bei Richard Arnold, a Leipziger Str.

c

zu verkaufen
Wättenberger Neumarkt 11

Eine gute hochtragende

Leinekuh
ſowie ein Abſchlalb

zu verkaufen

Louis Klabes, m

W e e e WeGross. InVenturAusſerk

Wir
brauchen

PIat2z?
Raus mit unseren Restbeständen?

WRCCoOODRhè AèaCòI,GRRCGCCC
Wir verkaufen unſere bekannt guten Qualitäten zu be
deutend herabgeſetzten Preiſen.
geſtellt, daß niemand unſer Geſchäft unbefriedigt verläßt

5chudtats ums ſoknenn
Wittenberg, Gollegienstraße 89
e

Die Preiſe ſind ſo niedrig

non

GoooGGGOGGOGCGGGoOGOGOGG O.

Ein Wurf

h

Fr. Heym,

h

S

dalsheler

Somumtagy,

h

9 genZcahn-Atelier

Fr. Genzel
Dentist

Vollst. schmerzlinderndes
Zahnziehen

Plombieren in Gold, Silber
und Kupferamalgam

Anfertigung künstlicher
Zähne in Kautſchuck, Gold u.

unechten Metallen, ſowie

Kronen, Brückenarbeiten
und Stiftzähne.

Reparaturen werden ſchnell
ſtens ausgeführt.

Den
Suche zum Februar ein fleißiges,

ehrli a ſauberes

an u. Kurzwaren

J cWer verkauft
Wohn oder Geſchäftshaus, Villa,
Landwirtſchaft, Gaſthof, Fabrik od.
ſonſt. Betrieb, Bauterrain. Sof.
Angebote an F. Wilh. Barenthin,Hamburg, l ockengleßerwai 16.

groß.

den I2. Januar

G

Von eFreundſchaſtsbund Guteſt veranſtaltet
am r den 19. Janngr, einen

Krieger Verein
Dienstag, den 7. Jan.,
abends 9 Uhr im HotelPalmbaum

General Verſammlung
Der Vorstamcl

Pergamentpapier
einpfiehlt Nichard Arnold
Bürger- Verein

Mittwoch, den 8. Januar,
abends 8 Uhr

Jahres Versarnmung
im Palmbaum.
Tagesordnung:

Aufnahmen,
Kaſſenlegung,
Vorſtandswahl,
BeſchlußfaſſungüberStiftungsfeſt
Verſchiedenes.
Um zahlreiches und pünktlichesErſcheinen aller Mitglieder bittet

der Vorſtand
N. B. Sämtliche Vorſtands und

Komitee Mitglieder werden gebeten,

e

S

im Ratskeller zur Vorſtands
ſitzung e Ludley

Bund er Fronten
Sonnabend, den I. Jan. abends
9 Uhr im Palmbaum

Genergl- Verſammlung

Der Sutaarn gen rer

II

Glückwünsche sagen wir,
Eltern, herzlichsten Dank.

I

l inmiinne,

e eFür die uns anläßlich unserer Verlobung erwiesenen

zugleich im Namen unserer

Irmgarck Weise
Kurt Packe

im Alter von 46 Jahren.

Richard

Trauerhause aus statt.

In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ver-
starb nach längeren Leiden in Carlsfeld meine liebe
Frau, unsere gute Mutter und Schwester

nng Ball mann
geb. Sehmisch

Dies zeigt in tiefstem Schmerz an
Ballmanm nebst Kindern

Kemberg, den 6. Januar 1930
Die Beerdigung finder Mittwoch nachmittag 3 Uhr vom

S
Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg aneee Nr 203.

ſich Otenstag abend, den 7. Jan.

S

h
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